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panoram a - Berliner Stadtmission

Jemand braucht etwas zu essen, zu trinken und ein ... ihm entdeckt man: Gott trägt in Jesus Christus ... Ein wohnungsloser Mensch braucht etwas zu es-. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 2MB Größe
 16 Downloads
 469 Ansichten






 Kommentar


























panorama



5I 2011



/ld/



t h c s n er wü



Von Personen



/l/d er wünscht Entsorgung Liebe Leserin, lieber Leser, gute Entsorgung ist genau so wichtig, wie gute Versorgung. Wir alle kennen menschliche Belastung. Zu oft werden die Fragen von Not und Schuld verdrängt, auch die Gottesfrage. Wie die Berliner Stadtmission dieses weite Feld angeht, zeigen wir Ihnen – ausschnittweise – in diesem neuen Panorama. Viel Freude beim Lesen, Ihre Schriftleitung 2



Seit dem 1. August ist Jörg Friedl neuer Leitender Diakonischer Mitarbeiter der Berliner Stadtmission und folgt damit nahtlos Walter Jürgen-Ziemer, den wir im letzten SM-Panorama verJörg Friedl abschiedet haben. Der 51-Jährige hat einen vielseitigen Lebenslauf: Zeitsoldat im Sanitätsdienst der Bundeswehr, Krankenpfleger in der Kardiologie, zwei Jahrzehnte berufliches Engagement bei der Heilsarmee – in einem Übernachtungsheim für wohnungslose Männer, Streetwork und Gemeindeaufbau, Leitung eines Seniorenheims. Der Vater von vier – inzwischen erwachsenen – Kindern war zudem eine Weile Hausmann und absolvierte berufsbegleitend ein Sozialpädagogik-Studium. Jörg Friedl hat erlebt, wie Gott Leben verändert.



„Es reicht nicht, Menschen materiell zu versorgen“, sagt er, „geistliche Nahrung, die Verbindung mit Gott ist ebenso wichtig.“ Komm & Sieh: Jost Berchner (38), gelernter Werkzeugmacher und studierter Verfahrenstechniker, leitet seit dem 15. Juli dieses Jahres Komm & Sieh: Vier Trödelläden in Berlin, das Café inneHalt im Zentrum am Hauptbahnhof. Dazu gehört ein Team für Wohnungsauflösungen und Transporte. Neue Stadtmissionare: Thomas Hölzemann (42) begann am 1. August in der Gemeinde im Zentrum am Hauptbahnhof. Zuletzt war er im ostwestfälischen Bielefeld tätig. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Martin Zimmermann (54) kommt aus Schwerin, ist verheiratet, hat drei erwachsene Kinder und arbeitet seit dem 1. Juli in der Stadtmissionsgemeinde Friedrichshagen.



Die Frage nach Gott Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, oft höre ich: „Ich schätze die Arbeit der Stadtmission, vor allem, dass sie etwas tun und nicht nur reden. Darauf kommt es schließlich an.“ Und dann wird augenzwinkernd hinzugefügt: „Das mit der Religion, das ist doch mehr für die, die es brauchen.“ Ehrlich gesagt, stockt mir dann jedes Mal der Atem. Ich weiß, viele haben persönlich Schwierigkeiten mit dem christlichen Glauben. Umso interessanter die Frage: Was heißt „brauchen“? Jemand braucht etwas zu essen, zu trinken und ein



Dach über dem Kopf. Darauf hat in unserer Gesellschaft sogar jeder ein Anrecht. Nur: Ist das schon Leben? Menschliche Beziehungen, Liebe, Anerkennung, Vertrauen, Hoffnung erweisen sich als entscheidend wichtig für das Leben. Das allerdings lässt sich gesetzlich weder regeln noch verordnen. Die wirklich brennenden Fragen sind: Wer bestimmt meinen Wert? Bin ich geliebt, auch wenn ich versage? Wie gehe ich mit meiner Schuld um? Diese Fragen, also auch die Frage nach Gott, nach Vergebung, nach dem Ziel des Lebens, werden oft verdrängt durch – drastisch gesprochen – materielle „Fresssucht“. Haben, haben, haben! Und genau das macht nicht satt. Ich brauche Antworten, die ich mir selbst nicht geben kann. Vermutlich denken Sie, jetzt kommt Gott ins Spiel. Irrtum! Wir befinden uns nämlich



schon lange auf seinem Spielfeld. Vielleicht müssen wir einander mehr darauf hinweisen. Der Glaube an Jesus Christus, in dem uns Gott begegnet, ist in einem bestimmten Sinne „fragwürdig“. Es lohnt sich nachzufragen, denn wir sind gefragt: „Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und nehme Schaden an seiner Seele?“ (Markus 8,36) Mission ist heilsame Schadensbegrenzung. Die brauchen wir! In diesem Sinne, Gott befohlen Ihr



Hans-Georg Filker
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nen ihnen Raum geben oder sie verdrängen. „Wie geht’s?“ „Gut!“ Wie oft erweist sich diese Antwort als Lüge. Aber werden ehrliche Antworten wirklich erwartet? Meine Probleme, meine Not kleben an mir. Durch mehr Wohlstand und Besitz werden wir nicht unbedingt glücklicher und zufriedener. Die Frage nach der Schuld spielt heute eine merkwürdige Rolle. Gerne werden Schuldzuweisungen gegeben, Schuld wird anderen aufgeladen, Selbstrechtfertigungen sind an der Tagesordnung.



Wohin mit dem Dreck? Eine ständige Frage, nicht nur in Berlin. Schutt abladen verboten: Solche Schilder machen deutlich: Hier wollen wir Ihren Müll nicht haben. Der gehört auf die Deponie. Denn das haben wir gelernt – Müll muss fachgerecht entsorgt werden, sonst kann es böse Probleme mit der Umwelt geben: Bodenverseuchung, Trinkwasservergiftung, Luftverpestung. Wir haben dazu gelernt, gerade in letzter Zeit … So bewusst wie mit den natürlichen Ressourcen der Umwelt sollten wir auch mit uns selbst umgehen. Wir alle. Dazu gehört viel mehr als gesunde Ernährung, Bewegung … Weil wir heute in vielem unabhängiger sind als frühere Generationen, kommt den persönlichen Beziehungen eine große Bedeutung zu. Wie und wo lernen wir Treue und Verlässlichkeit? Bindungsfähigkeit, Konfliktbewältigung, Nachhaltigkeit? Das sind die großen Fragen des Lebens. Wir kön4



Schuld abladen erwünscht



Stopfen bis der Müll überquillt? Keine gute Lösung!



Statt sie einander in die Schuhe zu schieben, müsste sie irgendwo sicher deponiert werden. Das ist nicht einfach, denn ich kann mich nicht selbst entschuldigen, bestenfalls um Entschuldigung bitten. Wo ist der Ort, wo Schuld abladen nicht verboten, sondern erwünscht ist? Diese Frage trifft in die Mitte der christlichen



Botschaft, denn genau um des Bruchs Willen geht Gott den ersten Schritt auf uns zu. Christentum ist keine ethische Leistungsreligion, sondern Antwort und Hinwendung zu dem Gott, der uns entgegen kommt. In der Begegnung mit ihm entdeckt man: Gott trägt in Jesus Christus unsere Schuld. Hier werden die schwelenden Fragen unseres Lebens nicht verdrängt, sondern hier ist der richtige Ort, wo wir unsere Schuld abladen können. Hier wird Befreiung erlebbar. Das meint Gottes Liebe. Jedem gilt diese Botschaft. Jeder und Jedem? Jedem und Jeder!



Kinder begegnen der Liebe Gottes …



Senioren erfahren die Güte Gottes und dürfen manche Last abgeben.



Praktische Stadtmissions-Arbeit



• Junge



•



• Kinder



begegnen der Liebe Gottes in Kinderkreisen, im Kindergottesdienst, Kindergarten … • Familien gestalten ihr Leben unter dieser befreienden Perspektive, deren Tragfähigkeit sich gerade dann erweist, wenn Träume platzen und Schuld zerstörerisch wirkt.



Erwachsene nehmen sich eine Auszeit für Gott und kümmern sich um Menschen. •Berufstätige begreifen: Leben ist mehr als berufliche Leistung, Anerkennung, Karriere. • Singles finden in Gemeinden und Gruppen stabile und verlässliche Beziehungen, wo sie etwas beitragen, sich „zu Hause“ fühlen.



Senioren dürfen die Nachhaltigkeit der Güte Gottes erfahren und manche Last des Lebens abgeben. • Das alles betrifft jeden Menschen, nicht nur die sozial Ausgegrenzten und Armen, sondern es betrifft Menschen in allen Lebenslagen.
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Junge Erwachsene nehmen sich eine Auszeit für Gott und kümmern sich um Menschen.



Gott ermöglicht Umkehr im Zerbrechen – ein Beispiel Ein wohnungsloser Mensch braucht etwas zu essen, zu trinken und ein Dach über dem Kopf. Aber er benötigt viel mehr. Eine Hilfe in Krankheit und Sucht, die nicht nur die Symptome behandelt, die den Bruch anspricht, der durchs Verlassen der Familie geschehen ist. Als Mensch hat er einen respektvollen Umgang verdient und dass man sich seiner Nöte und seiner Schuld nicht verschließt. Gott ermöglicht Umkehr im Zerbrechen – das ist die gute Nachricht.



Gottes Zuwendung gilt allen Berufstätige begreifen: Leben ist mehr als berufliche Leistung, Anerkennung und Karriere. 6



Bei den einen sind die inneren Brüche bei an der Fassadengestaltung ihres Lebens nicht zu merken, bei den anderen hingegen deutlich zu sehen und zu spüren. Die menschenfreundliche Zuwendung Gottes gilt allen.



Das ist seine Mission, unsere Mission ist, diese Erfahrung mit anderen zu teilen. Lebensnah, lebensbejahend, nicht frömmelnd aber auch nicht naiv. Und vor allem, ohne dass die Augen vor eigener und fremder Not verschlossen werden. Um Menschen mit dem Evangelium bekannt zu machen, ist die Berliner Stadtmission auf Ihre finanzielle Unterstützung angewiesen: Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 Bank für Sozialwirtschaft



Guido B. fand als wohnungsloser Mensch den Weg zur Berliner Stadmission. Inzwischen hat er längst ein eigenes Dach über dem Kopf, ist Gemeindeglied und geschätzter ehrenamtlicher Mitarbeiter in der SM-Gemeinde Kreuzberg. Eine seiner Paradedisziplinen sind Führungen durch die historische St.-Lukas-Kirche.
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Gemeinde für Ungeübte „Herr Fingerhut – eeenndlich!“ Ungeduldig warten Farah (11 Jahre), Abdullah (12), Cem (11) und Jasmin (10), dass der Kidsclub losgeht. Kinder aus Palästina, dem Libanon, der Türkei und natürlich echte Berliner „Jöhren“ machen mit. Wenn wir es uns zum Beispiel wie Abraham in einem Zelt gemütlich machen und seine Geschichte hören. Oder ein Muttertagsherz basteln. Aber auch, wenn der Nahostkonflikt ganz nah herein kommt und die Kinder aus dem Libanon bei der Erwähnung Israels ihre Vorbehalte einbringen. Die Geschichten aus der Bibel bringen uns mitten hinein ins Leben. Es ist schön, wenn wir uns dann am Tisch beim gemeinsamen Essen wieder zusammen finden. Der Kidsclub ist nur einer der Bereiche, in denen sich die Gemeinde engagiert. Vom Gottesdienst über die Eltern-Kind-Gruppe, Männerkreis und 8



Kommt gut an: Pfarrer Wilhelm Fingerhut Frauencafe bis zu den Senioren sind fast alle Generationen vertreten. Und nicht nur im Gemeindehaus selber treffen wir uns. Hingehen – das ist unser Motto. Dahin wo Menschen sich treffen und wohnen. 80 Jahre SM-Gemeinde Britz Das 1931 erbaute Gemeindehaus wird zurzeit gründlich renoviert, um den heutigen Ansprü-



chen gerecht zu werden. Durch den Umbau entwickeln wir äußerlich und inhaltlich unsere Gemeinde weiter. Entsprechend dem Motto der Berliner Stadtmission gehen wir dort hin, wo es noch kein christliches Angebot gibt, zu Menschen, die nicht so „geübt mit Kirche“ sind. So wuchs die Gemeinde in einer schweren Zeit heran und wurde für manchen zu einem Bekenntnis- und Zufluchtsort, der sich aus Glaubensgründen oder weil er jüdischer Herkunft war, vor dem Naziregime verstecken musste. Für und mit Menschen unserer Nachbarschaft – dafür steht die Stadtmissionsgemeinde Britz. Aus der Kraft des Evangeliums, damit das bunte Treiben des Lebens im Vertrauen auf Gott erfahren werden kann. Wilhelm Fingerhut, Stadtmissionar Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Stadtmissionsgemeinden mit Ihrer Spende Spendenkonto 31 555 00 | BLZ 100 205 00 Bank für Sozialwirtschaft



Geschenke, die Menschen helfen und nachhaltig Freude bereiten Wertvolle Gespräche Ganz praktisch betrachtet: Zuhören ist wertvoll. Aber was ist ein Gespräch wert? Schwer zu beschreiben. In unseren Stadtmissionsgemeinden und Einrichtungen spenden Menschen kostbare Zeit für andere. Manche Hilfe kostet auch Geld.



Durch Ihre finanzielle Gabe helfen Sie uns neben guter Versorgung auch für die „Entsorgung“ zu sorgen, denn Schuld abladen ist erwünscht und befreit. Wer das einmal erlebt hat, ist voller Dankbarkeit. Einen herzlichen Dank für Ihre Hilfe.



Wir bitten Sie um finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit. So können Sie helfen: Soforthilfe durch Geldspende



Geldspenden zu einem besonderen Anlass



Hilfe per Dauerauftrag



Nachlass und Testament



Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank für Sozialwirtschaft 9



134 Jahre für Berlin auf einen Klick Seit Ende Juni präsentieren wir eine Zeitleiste in unserem Internetauftritt – zu finden unter www.berliner-stadtmission.de/historie.html –, die Einblicke in die Geschichte der Berliner Stadtmission von ihrer Gründung bis zum Jahr 2011 gibt. Parallel dazu kann man auf einer zeitgeschichtlichen Achse die Geschicke Berlins aus politischer Sicht betrachten. Die Historie der Stadtmission ist eng verwoben mit der Stadt Berlin. Das Werk erlebte Höhepunkte sowie schmerzliche Erfahrungen der Berlinerinnen und Berliner stets hautnah mit: zwei Weltkriege, Zerstörung und Wiederaufbau, Mauerbau und Mauerfall, Wiedervereinigung und Zusammenwachsen beider Teile zu einer Stadt. Zwei kurze Filmsequenzen zeigen die Erwähnung der Berliner Stadtmission bei der Antrittsrede 10



Hier finden Sie mehr als einen Job: Wussten Sie, dass die Berliner Stadtmission etwa 750 berufliche Mitarbeiter hat? In den Bereichen Mission und Geschäftsstelle 100 Stellen, Diakonie 370 Stellen, Begegnung (Hotels und Gästehäuser) 280 Stellen und wir suchen immer wieder Mitarbeitende – z. B. ErzieherInnen. So präsentiert sich die Zeitleiste der Berliner Stadtmission im Internet des Bundespräsidenten a. D. Horst Köhler und gewähren einen Einblick in unsere Kältehilfe. Ein besonderer Dank dem Spender mit der ausgefallenen Idee, eine Zeitleiste zu verschenken: Jerome Goerke, Geschäftsführer des EnglischDienstleisters Tint Linguistik. So kommen Sie direkt zur Zeitreise: www.berliner-stadtmission.de/historie.html



Was macht eigentlich



… eine Erzieherin? Kristin Schröder arbeitet als Erzieherin im Krippenbereich des ersten Kindergartens der Berliner Stadtmission, der im August 2010 auf dem Gemeindehof Karow eröffnet wurde. SM-Panorama: Frau Schröder, Sie sind von Anfang an dabei. Was begeistert Sie bei Ihrer Arbeit als Erzieherin? Kristin Schröder: Es ist schön, zu sehen, wie sich Kinder entwickeln und entfalten. Täglich



Die Berliner Stadtmission als Arbeitgeber entdecken darf ich durch die Augen der Kinder die Welt sehen. Die Kinder haben dabei so viel Freude am Entdecken der für mich oft alltäglichen Dinge. SM-Panorama: Was erleben Sie als Erfolg in Ihrer pädagogischen Arbeit? Kristin Schröder: Erfolg ist, wenn die Kinder z. B. gelernt haben, fürsorglich und lieb miteinander umzugehen. SM-Panorama: Was sollen die Kinder erleben und erfahren? Kristin Schröder: In der Kindergartenzeit ist es wichtig, dass die Kinder bei uns täglich Annahme, Liebe und Geborgenheit erfahren. Sie können schon verstehen, dass Gott sie lieb hat und wunderbar geschaffen. SM-Panorama: Welche Eigenschaften braucht eine Erzieherin bzw. ein Erzieher? Kristin Schröder: Wichtig ist die Einstellung zu



Kindern. Ihnen in einem wertschätzenden und liebevollen Umgang begegnen zu können – ohne dies kann keine Beziehung wachsen. Dazu gehören auch persönliche Charaktereigenschaften wie Durchsetzungsvermögen und Verantwortungsbewusstsein. Als evangelischer Kindergarten bemühen wir uns auch um eine angemessene Vermittlung des christlichen GlauSteckbrief: bens. Wir sehen jedes Kind als Kristin Schröder, einmaliges Geschöpf. Da hilft es, evangelisch, selbst eine Glaubensbeziehung Erzieherin B. A., zu Christus zu leben. liest und fotografiert gerne Die Berliner Stadtmission hat im August 2010 in Berlin-Karow ihren ersten Kindergarten eröffnet. Dort werden 69 Kinder von elf Mitarbeitern von 8 bis 18 Uhr betreut.



Aktuelle Stellenangebote ﬁnden Sie unter www.berliner-stadtmission.de/stellenangebote.html Initiativbewerbungen schicken Sie bitte an [email protected] 11



www.berliner-stadtmission.de/ bienen_blog.html



www.berliner-stadtmission.de/ kaeltehilfetagebuch.html Freiwillige: Junge Leute, die ein Jahr im Zentrum leben und in allen Bereichen der Berliner Stadtmission freiwillig mitarbeiten, berichten hier von ihrem Einsatz, ihren Erlebnissen, ihrer Motivation.



www.berliner-stadtmission.de/ freiwilligentagebuch.html



In Alltagsbildern erzählt Jesus von der neuen Welt Gottes. Manche seiner Reden sind weltbekannt, andere provozierend und geheimnisvoll. Pfarrer Ernst-Otto Menn, unser Leitender Missionarischer Mitarbeiter, lädt Sie ein, über eine Auswahl der Gleichnisse Jesu neue und spannende Entdeckungen zu machen. Unser Angebot für Sie: 4 x Übernachtung mit Frühstücksbuffet, 4 x Abendmenü in 3 Gängen, tägliche Bibelgespräche, freie Nutzung des Saunabereiches, 312,00 € im Einzelzimmer, 246,00 € pro Person im Doppelzimmer Kontakt und Buchung: Strandvillen Bethanienruh, Badstr. 11, 17424 Seeheilbad Heringsdorf Telefon: (038378) 4987-0 Ein Unternehmen der [email protected] Berliner Stadmtission



Schriftleitung: Hans-Georg Filker Redaktion: Bettina Kopps Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 [email protected] Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.



Kältehilfe: Mitarbeitende der Kältehilfe berichten aktuell und authentisch von ihren Erlebnissen mit wohnungslosen Menschen im Winter.



Bibelgespräche in unserem Haus Bethanienruh im Seebad Heringsdorf auf Usedom vom17. - 21. Oktober 2011 Zentrum am Hauptbahnhof Lehrter Straße 68 10557 Berlin Telefon (030) 690 333 Fax (030) 694 77 85 [email protected] www.berliner-stadtmission.de



Stadtmissionsbienen: Hier erfahren Sie, wie es um die inzwischen sechs Bienenvölker im Zentrum am Hauptbahnhof steht.



Anzeige



Fotos: Gerd Altmann, Andrea Kusajda, Paul-Gerog Meister PIXELIO; Jan-Erik Nord; Berliner Stadtmission



Ein „Blog“ ist ein Internet-Tagebuch. Zu folgenden Themen „bloggt“ die Stadtmission derzeit:



Das Bilderbuch Gottes



Gedruckt auf



Zum Surfen im Internet: Blogs der Berliner Stadtmission
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Hans-Georg Filker. Liebe Freunde der Berliner. Stadtmission, diese Zeilen .... Anne-Christin Möller. Anne-Christin (19) hat in diesem Winter nachts in der Not-.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

keit und Teamarbeit bedeuten und wie man mit. Kunden im Service ... men, manchmal freundlich abgelehnt, zahlreiche gute .... Er braucht eine. Ausbildung in ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

feiern: Zum Beispiel mit dem Jahresfestgottes- dienst Anfang ... hingerichtet und begraben, ist von den Toten ... Zuhause, oft nicht einmal einen warmen Schlaf -.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

es gibt keine schönere Dankbarkeit. Große Freude für die Kinder auf ... BLZ 100 205 00. Bank für Sozialwirtschaft Berlin ... Wohnungslosigkeit hat viele Ursachen und die .... Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank fü r Sozialwirtschaft. Nach
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panoram a - Berliner Stadtmission 

August in Berlin die Liebe Gottes spÃ¼rbar und erfahrbar .... Einrichtungen in Berlin und Brandenburg finan- ziell. ... B. Trainingskurse fÃ¼r Arbeitssuchende, sind.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Ole Jaeckel-Engler (40), Studium der Theologie, Kirchen musik,. Psychologie, Ehe- und Familientherapie. Seit 2005 Pfarrer bei der Berliner Stadtmission ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

allem, was Bienen brauchen, um einen guten ... zu können, sind Einrichtungen und Projekte für ... Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 .... Mithilfe alter Pläne.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Sie haben Spaß, erleben Gemeinschaft, können kreativ sein und sogar ... Workshops, Ausflüge ins Muse um, selbstgestaltete. Ausstellungen und ... Unbeschwert toben. Spendenkonto 3155500•BLZ 100 205 00 .... gesehen im Alter von nur 46 ...
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weit und je näher man der Wirklichkeit kommt, desto mehr ... Da benötigt man zu- sätzliche Hilfe. .... hat, braucht die Zeit in einer geschützten Um- gebung, um ...
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ihren Aufenthalt über Spenden. Willkommen sind in allen Angeboten Kinder und. Jugendliche mit unterschiedlichem kulturellen, sozialen, religiösen und ...
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Auch fÃ¼r Kinder (4 +) und Jugendliche (13 +). â€¢ Gebet. â€¢ ehrenamtliche. Arbeit. â€¢ Geldspenden. â€¢ weitere Infos: www.berliner-stadtmisson.de. Durch unterstÃ¼tzen.
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Berliner Stadtmission 

Ihr Gebet, Ihr Engagement oder Ihre Spende! Frohe Ostern wÃ¼nscht Ihnen Ihre Andrea Kuper. Liebe Leserin, lieber Leser, wir kÃ¶nnen etwas tun! Das erleben ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

Trennung von Ost und West. ... Stadt mis sions mitarbeiter retten unter ... als haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, als Spender, UnterstÃ¼tzer und als treue ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

MÃ¤rz 1877 unter Adolf StÃ¶cker. Wo Menschen in geistlicher Armut lebten, verkÃ¼ndeten enga- gierte Christen Gottes Wort und halfen, wenn ihnen materielle Not ...










 


[image: alt]





Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

Was könnte man .... Braucht z. B. eine der alleinstehenden Mütter einen Babysitter, so kann sie auf Ibrahim ... wärmt und wo man als Gast gesehen und nicht.
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panorama - Berliner Stadtmission 

SM-P: Was ist â€ždas Besteâ€œ, was man Kin- dern geben kann? M.S.: Die ... auf Spenden angewiesen. Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00 â€¢ Bank fÃ¼r Sozialwirtschaft ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

trum am Hauptbahnhof ein neues Zu- hause und ist endlich ... und haben hier ein neues Zuhause gefunden. ... Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00. Bank fÃ¼r ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

2. 012 panorama. Helfen Sie uns, Hoffnung zu schenken! ... Stadtmission fÃ¼r Ehrenamtliche interessant? ... Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, freuen Sie ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

Beson- ders schÃ¶n finde ich, dass auch bettlÃ¤grige. Bewohner den Gottesdienst verfolgen kÃ¶n- nen, weil er Ã¼ber Lautsprecher in die Zimmer Ã¼bertragen wird.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

HAUS LEO. Das Zentrum fÃ¼hrt Menschen zusammen. Menschen, die im Haus Leo vor Krieg und Ver- folgung Zuflucht gefunden haben, sind neu â€“.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

Jan-Erik Nord; Shutterstock. LEBENsVERÃ„NDERNd. Zentrum am. Hauptbahnhof. Ausgabe 24. Ausgabe 24. Liebe Leserin, Lieber Leser,. Hans-Georg Filker.
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Berliner Morgenpost 

Berg und WeiÃŸensee), Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg (mit HohenschÃ¶nhausen), Treptow-KÃ¶penick. .... Format: 148 x 105 mm (250 g, matt), weitere. Formate ...
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Berliner Morgenpost 

07.01.2019 - Festformat B 62 mm x H 89 mm. Headline ca. 55 Zeichen, Text mit Foto ca. 240 Zeichen, Text ohne Foto ca. 435 Zeichen. (inkl. Leerzeichen).
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Berliner Morgenpost 

... AE- noch rabattfÃ¤hig. Beispiele hier erscheint der Gutscheincode. Memo. Stick. Memo. Stick. Standard .... Jean-Robert Mamin. Tel.: +33 (0) 176 21 85-00.
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